SEITE  
GK Musik:
MUSIKGESCHICHTE - Arbeitsblatt 7


ARS ANTIQUA

(lat. "alte Lehre"): ab etwa 1320 in Frankreich von der Kirche und den Angehörigen der älteren Generation als Gegenbegriff zur Ars nova verwendet. Unter Ars antiqua wurde vor allem die Mensuralnotation verstanden, wie sie von Franco von Köln zusammengefaßt und von Petrus de Cruce erweitert worden war, zugleich auch die auf diese Weise notierten Kompositionen. Als Epoche umfaßt die Ars antiqua die Musik und Musiklehre in Paris von 1230/40 bis 1315/22.
ARS NOVA

(lat. "neue Lehre"): die Notationsneuerungen und die dadurch ermöglichten neuen Kompositionsarten von Philippe de Vitry und seiner Umgebung ab 1315/22. Vitrys um 1322/23 entstandener Musiktraktat trägt in späteren Abschriften den Titel "Ars nova". Als Epochenbezeichnung der neueren Musikgeschichtsschreibung umfaßt Ars nova die Zeit von 1315/22 bis etwa zum Tode Machauts (1377).
VERGLEICH ARS ANTIQUA - ARS NOVA



ARS ANTIQUA
ARS NOVA

geistlich-liturgisch, überwiegend dienende Kunst
weltliche Orientierung, Emanzipation von der Vorherrschaft kirchlicher Musik auf dem Gebiet der Mehrstimmigkeit

Entwicklung der Mensuralnotation für die Organisation mehrerer Stimmen
Verfeinerung der Mensuralnotation und dadurch neuer Kompositionsstil

Minima: Verwendung kleiner Notenwerte

Dreier-Organisation (3teilige Zahl) der Rhythmik von innen
Schwächung der Modalen Rhythmik bis zur Gleichberechtigung von Zweizeitigkeit und Dreizeitigkeit

tempus perfectus (3-teilig)
tempus imperfectus (2-teilig)

MOTETTE/MOTET

Eine mehrstimmige Gattung der Vokalmusik. Sie löst sich aus dem Choral und ist die führende weltliche Gattung der Ars antiqua und nova. Der Diskant-Partie des Organums wird ein neuer syllabischer Text unterlegt. Die Oberstimmen bewegen sich in verschiedener Rhythmik, meist mit verschiedenen Texten. Höreindruck => rhythmisch vielschichtig, klanglich komplex, textlich kaum verständlich.

ISORHYTHMIK

(griech. "isos" = gleich; gleiche rhythmische Ordnung). Kompositionsprinzip der Motette seit dem 14. Jahrhundert, bei dem rhythmisch gleiche Abschnitte wiederkehren, während die Melodie sich ändert  [Eine Kompositionstechnik, die in der jüngsten Musik wiederauflebt, vgl. die rhythmische "Reihe" der "Seriellen Musik"]. Das Konstruktive, dem besondere Bedeutung beigemessen wird, ist ein Kennzeichen der Kunst des 14. Jahrhunderts. Diese Kompositionstechnik ist erfüllt von einem Zahlenbewußtsein (Prinzip der Zahlenharmonie), das auch die gotische Architektur beherrscht., und in dem der mittelalterliche Glaube an die statische Ordnung der Dinge präsent ist.

Die isorhythmischen Motetten des Dichters, Musikers, Klerikers und Diplomaten Guillaume de Machaut (1300-1377) bilden den Höhepunkt der Ars nova.



